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Eingesendete Mittheilungen. 
Dr. L. v. Tausch. Die P h y l l i t g r u p p e im B l a t t e Bos­

kowitz und B1 ansko (Zone 8, Co 1. XV). O l i v i n - D i a b a s von 
Czenwir . 

Vor der Veröffentlichung rler geologischen Erläuterung dieses 
Blattes habe ich noch einiges über die in demselben vorkommende« 
krystallinischen und halbkrystallinischen Gebilde vorauszuschicken. 

Nach meinen ersten Untersuchungen in der Umgebung von 
Tisehnowitz habe ich in einem Reiseberichte (Verh. d. k. k. geol. 
R.-A. 1891, S. 248) die Ansicht ausgesprochen, dass die, den alt-
krystallinischen Gesteinen aufgelagerten, halbkrystallinischen und 
jüngeren krystallinischen Gebilde nach der Analogie mit den unter-
devonischen Vorkommen im südlichen Theile des Blattes Olmütz 
gleichfalls als unterdevonisch gedeutet werden könnten. 

In einem kurz darauf folgenden, zweiten Reiseberichte (Verh. 
1891, S. 289) theiltc ich mit, dass diese Gebilde (Phyllite, Conglo-
merate, Amphibolite, Gncissc — petrographisch als solche bestimmt, 
aber geologisch wohl zu unterscheiden von den alten Gneissen —, 
Kieselschiefer, Quarzite und halbkrystallinische — krystallinischc 
Kalke mit Eisenerzen und Graphit-Vorkommnissen) als zusammen­
gehöriger Complex aufgefasst werden müssen, und habe sie „Kvetnica-
Schichten" genannt; dabei hielt ich ihre geologische Altersbestimmung 
als unterdevonisch aufrecht. 

Nach weiteren Untersuchungen, nach dem Studium der ein­
schlägigen Litteratur und der Ergebnisse der älteren und jüngsten 
geologischen Aufnahmen in den benachbarten Gebieten ergab sich 
jedoch für mich eine andere Auffassung, nämlich, dass zwar die ge­
nannten jüngeren Gesteine allerdings einen zusammengehörigen Com­
plex bilden, welchen ich als Phyllitgruppe bezeichnen möchte, dass 
aber für dieselben, als einen geringen Bruchtheil der im benachbarten 
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Norden, Westen und Süden wie anderwärts so ausgedehnten, sehr 
wahrscheinlich gleichwertigen Gebilde, die Bezeichnung „Kvetnica-
Schichten" ungeeignet sei. 

Hiermit entfällt aher auch die Annahme von dem unterdevonischen 
Alter der genannten Gesteine, und mau gelangt zu der schon von 
A. Makowsky und A. R z e h a k (Die geol. Verhältnisse der Um­
gegend von Brunn als Erläuterung zu der geol. Karte, Verh. des 
naturf. Vereines in Brunn, XXII. Band, 1. Heft 1883, S. 163, Brunn 
1884) ausgesprochenen Ansicht, dass diese Gebilde eine Reihenfolge 
archäischer, vielleicht altpalaeozoischer, jedenfalls vordevonischer 
Sedimente darstellen. 

Diese Anschauung habe ich schon in dem am 29. März 1892 
über die geologische Aufnahme der Umgebung von Tischnowitz ge­
haltenen Vortrage ausgesprochen, halte es aber nunmehr für, no t ­
wendig, dieselbe auch schriftlich zu veröffentlichen. 

Schliesslich sei zur Wahrung der Priorität uoch des im selben 
Vortrage erwähnten Fundes eines bei der Capelle von Czenwir 
bei Nedwieditz anstellenden Gesteines gedacht, welches nach der 
freundlichen Bestimmung des Herrn C. vou John identisch mit dem 
von Zelezny bei Tischnowitz bekannten Olivin-Diabas ist. 

A. Rosiwal. P c t r o g r a p h i s c h c Not izen ü b e r Erup t iv ­
g e s t e i n e aus dem T e j v o v i c e r C a m b r i u in'). 

IL 
Herr Dr. J. J. Jahn , welcher im letzten Sommerseine Studien 

im Tejfoviccr Cambrium fortsetzte, übergab mir als Nachtrag zu dem 
von ihm bei früherer Gelegenheit gesammelten Material von Eruptiv­
gesteinen- aus diesem Horizonte eine Anzahl Ilandstücke, deren Zu­
gehörigkeit zu keiner der in der ersten Notiz besprochenen (lesteins-
typen bestimmt ersichtlich war. 

Um. so weit das vorhandene Material reicht, vollständig zu 
sein, erübrigte noch eine kleine Ergänzung meiner im Frühjahre 
durchgeführten Bestimmungen, welche im Nachfolgenden gegeben 
werden möge. 

11. Melaphyr Var. E. -.) D i c h t e r Melaphyr (zum The i l 
Mande l s te in ) . 

„Branty" bei Tejfovic: am linken Beraunufer NO von Oöte 367 (StudenA Lora). 
M a k r o s k o p i s c h ein dichtes, dunkelrothbraun gefärbtes, 

splitterig brechendes Gestein, das keinerlei Mineralausschcidungen 
erster Generation erkennen lässt. Neben gleichmässig dichten, struc-

') Bei der während der Abwesenheit des Autors der gleichnamigen Notiz in 
Nr. 8 der diesjährigen Verhandlungen vorgenommenen Correctur derselben, wurden 
einige w e s e n t l i c h e Druckfehler übersehen, welche der Autor nach den Angaben 
der beiliegenden Berichtigung zu corrigiren bittet. Die Separatabdriicke, welche auch 
obigen Nachtrag (II.) enthalten werden, sollen übrigens Gelegenheit geben, auch 
die stehen gebliebenen Formfehler des eisten Artikels zu eliminiren. 

2) Als Var. D. sei die am Schlüsse der I. Notiz (S. 217) besprochene Nebenart 
des Ülivin-Weiselbergittypus bezeichnet. 
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